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Von der Nieder⸗Elbe, vom 28. Januar. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin hat allen 
Graͤnzobrigkeiten beſohlen, keine ſolche Ausgewieſene 
anderer Staaten aufzunehmen, deren Geburtsort, als 
7 det Scheiner, nicht ganz beſtimmt aus⸗ 

iufttelk il. r fen f 

Aus den Niederlanden, vom 28. Januar. 
Wegen Brodverfaͤlſchung mit ſchaͤdlichen Subſtanzen 
aug 186 Bruͤſſeler Baͤcker zu W eee 7 Fl. 

C Strafe und zu den Köſten verurtheilt worden. 
Die Apotheker find freigeſprochen. 


Aus den Maingegenden, vom 27. Januar. 
Ein Privarbericht aus Cleye vom 21. d. (Abends 7 
Ubr) enthält über die Feſtſetzung des Eiſes auf dem 
Niederrhein ſehr bedenkliche Mittheilungen. „Die Yſſel 
et man darin) hat fich zuerſt ge ht darauf am 
a m 


des Nachts der Rhein zwiſchen Bimmen, Lobith 
und Keken, den 20. zu Griethauſen und oberhalb, und 
heute Nacht, nämlich vom 20. auf den 21., der ganze 
trom bis oberhalb Emmerichs Eiland, ſo daß in 24 
unden der ganze Rheinſtrom fichen wird. Zwiſchen 
ler und Bimmen hat er eine gefährliche Stellung, 
em das Eis ſich ganz aufgeſchichtet het, was wohl 
daher kommt, weil der Rhein mit den, Holland. Fluͤſſen 
fi) unterhalb früher geſetzt hat, als oberhalb, wodurch 
wir denn auch eine 90 Fuß Pegelhdhe erhalten haben, 
obwohl nach der heutigen Kölner Zeitung daſelbſt nur 
a * & Die Fa haben ir 
aßregeln getroffen, und das Uebrige muͤſſen wir einer 
böhern Borfehung uͤberlaſſen.“ 


Aus den Maingegenden/ vom 30. Januar. 

Am 24. Jan. Abends langten im Gaſthof zum Wald⸗ 

in Stuttgart zwei Reiſende an, welche ſich auf 
Poſtbüreau angelegentli 


nach einem Vorausgerei⸗ 
erfundigten, bald darauf aber in polizeilichen Ge⸗ 
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wahrſam geriethen. Man vermuthete, daß fie Theilha⸗ 
ber an dem zu Leipzig veruͤbten Raube von 31000 G. 
Metalligues fein wuͤrden. Es hat ſich jedoch gezeigt, 
daß es Leute aus Leipzig waren, welche dem Diebe nach⸗ 
ſetzten. Der angebliche P. Wertheimer aus Wien heißt 
Blumenthal, iſt aus Altenſtadt, kam wirklich am 22. um 
4 Uhr Abends in Stuttgart an und reiſte um 6 Uhr 
mieder mit der Poſt nach Straßburg ab. Wäre der 
Steckbrief um einen Tag fruͤher in Stuttgart ange⸗ 
langt, ſo würde der Verbrecher gewiß an feiner Weiters 
reife gehindert worden ſein. Man bat indeß noch große 
Hoffnung, daß der Straßburger Telegraph den Fluͤchti⸗ 
gen einholt. Alle Maaßregeln ſind getroffen. Fit 


.  Semlin, vom 17. Januar. i 

In der bieſigen Granz⸗ Quarantäne befindet ſich ein 
Lade Courier, welcher Conſtantinopel am öten (nach 

ndern am 8. d.) verlaſſen hat. Seiner Ausſage zu⸗ 
folge, ſoll ganz unvermuthet eine Ruſſ. Fregatte von 
der Flotte des Admirals Greigh am Eingange des Bos⸗ 
porus mit einer Fuer da erſchienen ſein und 
die Einfahrt nach der Hauptſtadt begehrt haben. Der 
Türk. Commandant am Bosporus bewilligte nach er⸗ 
haltener Erkaubniß dies Verlangen. Die Ankunft dieſer 
Fregatte, deren Zweck, wie ſich nachher erwieſen haben 
ſoll, bloß die Auswechslung Ruſſ. Gefangenen betraf, 
erregte natuͤrlich großes Aufſehen, beſonders da ſie bei⸗ 
nahe gleichzeitig mit der Ankunft des Franz. Staats⸗ 
raths, Hrn. Jaubert, deſſen Anträge guͤnſtiges Gehdr 
beim Neis. Effendi gefunden haben follen, zufammentraf. 
Es verbreiteten fid) ſogleich Friedens Geruͤchte aller Art, 
zu deren Beftdtigung jedoch die naͤchſte Poſt aus Con⸗ 
ſtantinopel abgewartet werden muß. 


f j Paris, vom 23 
Mehrere aus Italien in pon angekommene Briefe 
ſprechen, wie der Meſſager ſagt, von Kriegsrüͤſtungen in 


Januar. 


den Sardiniſchen Staaten. Man verproviantirt die 
fangen, vervollſtaͤndigt die Cavallerie, und hat zu die⸗ 
em Behuf ſchon 1800 Pferde gekauft; auch ift ein 


neues Neiter⸗Rgt. und mehrere Compagnieen leichter 


Artillerie gebildet worden. Durch einen Bankier hat 
man bedeutende Summen nach London geſchickt, um 
dort Schießpulver und Waffen aufkaufen zu laſſen. Die 
Militaͤrſtraße von 2 0 nach dem Engpaß von Tenda 
wird ausgebeſſert und die Kuͤſte mit 400 eiſernen Ka⸗ 
nonen befeht. Das Kriegesmagazin laͤßt 60000 Paar 
Schuhe, 30000 Uniformen u. dergleichen mehr anfer⸗ 
tigen. Alles dieß geſchiehet in Eile und, ſoviel als 
möglich, insgeheim. 
Paris, vom 24. Januar. 

Aus Alexandrien vernimmt man, daß durch Zuthun 
des erſten Miniſters Boghos⸗Juſſuf der Engliſche Ein⸗ 

uß dort wieder die Oberhand gewinne. Ibrahim, der 
n Moren ſoviel Freundschaft für die Franzoſen gefaßt 

u haben ſchien, kuͤmmert ſich um dieſe heimiſchen Ver⸗ 

aͤltniſſe nicht, ſondern iſt eifrig mit der Reorganiſatton 

feines Heers beſchaͤftigt und inſonderheit mit der Er⸗ 

richtung zweier Regimenter berittner Jaͤger nach Fran⸗ 

zöſiſchem Muſter. 
Paris, vom 25. Januar. 

Die Portug. Ansgewanderten, die am 21. am Bord 
des Induſtrioſo in Havre angelangt waren, erhielten 
fogleich 9 ans Land zu ſteigen. Sie haben ges 
meldet, daß mit ihnen 1500 ihrer Landsleute Plymouth 
verlaſſen haben, deren Beſtimmung jedoch nicht bekannt 
11 ſei. Das Journal du Havke vom 22. jagt: Den, 

ei uns, an dieſem Morgen eingegangenen Nachrichten 
aufolge, muͤſſen wir glauben, daß die von Plymouth mit 
en beiden Abtheilungen der Ausgewandexten abgegan⸗ 
genen Transportſchiffe eine Landung nördlich von Ba 
verſuchen werden, auch ſcheint es die Abſicht des Ober⸗ 
ſten, der die 140, am Bord des Induſtrioſo beſindli⸗ 
chen, Conſtitutionellen befehligt, zu ſein, von Havre aus 
erade nach dieſem Theile von Portugall zu ſegeln. 
ahrſcheinlich haben die Nachrichten, welche ſie von 
ihren Landsleuten in Liſſabon erhalten, ſie dazu be⸗ 
ſtimmt, und das Vertrauen, welches, fie in dieſe Unter⸗ 
nehmung zu ſetzen ſcheinen, kann wohl nur daher kom⸗ 
men, daß ſehr ſchwache Mittel hinreichen muͤſſen, große 
Ergebniſſe . 
Man iſt außerordentlich auf die bei Ladvoeat erſchei⸗ 
nenden Denkſchriften von Bourienne geſpannt, von 
denen die erſten beiden Bände am 15. k. M. gusgege⸗ 
ben werden ſollen. Bourienne war bekanntlich der 
Freund und viele Jahre der Secretaͤr Napoleons. 

In der Stadt Bavay (Flandern, in der Gegend von 
Mons) gräbt man noch immer Rom. Alterthuͤmer aus. 
Sobald ein Einwohner Steine zum Bau oder zum 
Pflaſtern haben will, graͤbt er in irgend einem Garten, 
oder auf einem Felde nach und findet gewiß, entweder 
in der Stadt, oder innerhalb einer Meile im Umkreiſe, 
einen Römiſchen Bau, der ihm die nöthigen Materia⸗ 
lien liefert. Ein Bewohner der Juͤdenſtraße daſelbſt 
rub in der vorigen Woche in ſeinem Garten nach und 
and auf einmal, von Oſten nach Weſten liegend, ein 
reßes Gerippe, zwiſchen deſſen Beinen ein zweiſchnei⸗ 
iges Schwerdt lag, deſſen Klinge allein 3 Fuß maß. 
Die e ruheten auf einem metallenen Helm, ohne 
Helmſtutz, und der die Geſtalt einer großen Muͤtze mit 
einem Viſire hatte. In der Nähe des Hauptes befand 
ſich ein kleines Gefäß von grauer Erde, in welchem 


eine Roͤmiſche, unter Antonin dem Frommen geſchlagene 
Münze befindlich war. . 5 4 joe 4 
aris, vom 26. Januar. 

Am 19. d. M. ſind die Fregatte Dido und die Brigg 
Niſus, erſtere von Patras, letztere von Navarin kommend, 
in Toulon eingetroffen. Auf dem erſten dieſer beiden 

ahrzeuge, welches Depeſchen vom 9. d. mitbringt, be⸗ 

den ſich 495 Soldaten vom 29. Reg. nebſt den Obri⸗ 

en dieſes und des 54. 7 a 
„Der Dey von Algier will noch immer nichts von güte 
licher Beilegung des Streits mit Frankreich hören. Er 
hat itzt 2 Fregatten, 3 Corvetten u. 2 Briggs ſegelfertig. 

Den in zu befindlichen Familien aus der Schweiz 
und dem Elſaß, die nach den V. St. auswandern, geht 


ſaͤugendes Kind im Arme, den sine andere, halb ver⸗ 


nhaͤnger Don Miguel's: dies an 
ade 


Kran, Fre ft 
iche Unruhen ausgebrochen. Die royaliſtiſchen Freiwil⸗ 


verſp 

8 Zettel atigeichlagen, auf denen für die Ermor⸗ 
9 eines Migueliſten 

regidors ſelbſt 2000 Fr. geboten wurden. 


letzten beiden Tagen verhaftet worden. 
41 wegen des Aufinudes in Elvas verhaftete Ober⸗ und 
Unterofficiere hier an, und wurden von dem Thore bis 
zum Gefaͤngniſſe des Fort San Juliao von einem Trupp 
Königl. Freiwilligen begleitet, welche unter dem Auge 
rufe: Tod den Malhados! mit Steinen nach ihnen war⸗ 


fen. Morgen werden funfzehn, ebenfalls wegen des 


31 — 
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Aufſtandes in Elvas verhaftete Geiſtliche erwartet, unter 
denen ſich ein Domherr und Neffe des Patriarchen be⸗ 
findet. — Die Kriegs⸗ Corvette „Lealdad“ und die Brigg 
„Providencia“, welche ſchon am 7. nach den Gewaͤſſern 
von Terceira unter Segel gehen ſollten, um eine Lan⸗ 
dung der Portug. Flüchtlinge von Plymouth auf dieſer 
za zu verhindern, haben wegen widriger Winde den 
Hafen noch nicht verlaſſen koͤnnen. ee 
Ferner heißt es: „Die Geſundheit des Königs giebt 
keinen Grund zur Beſorgniß mehr, und die Angelegen⸗ 
heiten des Landes nehmen eine guͤnſtige Wendung, wel⸗ 
che viel zur Beruhigung der Bewohner der Hauptſtadt 
beiträgt. Man ſpricht von einem Briefe, den eines der 
einflußreichſten Mitglieder des Engliſchen Cabinets durch 
die Dazwiſchenkunft des Spaniſchen Hofes an die Koͤ⸗ 
nigin Mutter geſchrieben habe, und nach deſſen Inhalte 
unſere Angelegenheiten, auch ohne eine Vermählung 


Don Miguels mit der Tochter Don Pedro's beigelegt. 


werden ſollen. 2 
London, vom 17. Januar. 

Die Königl. Bombardier⸗Galliote „Sulphur“ wird, 
wie die Sun meldet, nebſt einem zweiten gemietheten 
Schiffe ausgeruͤſtet und wahrſcheinlich im Laufe einer 
Woche in See gehen, um fuͤr Rechnung der Regierung 
eine Menge von Coloniſten und Lebens⸗Beduͤrfniſſen zu 
einer neuen, an der Weſtkuͤte von Neu⸗Holland, unter 
dem Namen Cockburn⸗Sound, anzulegenden Colonie zu 
begleiten. Handwerker verſchiedener Art mit ihren Fa⸗ 
milien gehen gleichfalls dahin. Zum Civil⸗Oberaufſeher 
dieſer neuen Colonie iſt Capitain Stirling von der K. 
Marine ernannt worden und wird ſich mit ſeiner Fa⸗ 
milie ebenfalls dahin einſchiffen. Unterm 13. d. M. iſt ein 

eglement für die künftige Verwaltung von Cockburn⸗ 
Sound erlaſſen worden, denzufolge es nicht die Abſicht 
der Regierung iſt, nach erfolgter Ankunft der Coloni⸗ 

en am Orte ihrer Beſtimmung, ſich zu irgend einer 
Art von Ausgaben fuͤr dieſelben zu verſtehen. Wer ſich 
dort vor Ablauf des Jahres 1830 anſtedeln will, erhält 
verhaͤltnißmaͤßig fo viel Land, frei von Erbzins, als er 
Capital zur Verbeſſerung deſſelben anzulegen gedenkt; 
als Capital werden alle zum productiven Gewerbfleiß 
ndthigen Geraͤthſchaften gerechnet, fo wie eine etwanige, 
von der Regierung dem Anſiedler früher bewilligte Pen⸗ 
ſion; wer Arbeiter mit ſich bringt, erhält für jeden Ar⸗ 
beiter 200 Morgen Landes angewieſen; als arbeitende 
e werden auch Weiber und über 10 Jahr alte 

inder angeſehen; wer, nach Verlauf von 3 Jahren 
nicht wenigſtens 4 feiner Laͤndereien urbar gemacht hat, 
ö zum Beſten der Colonie 6 Pence fuͤr den Mor⸗ 
gen Landes, und alles Land verfällt der Krone, wenn 
es hach Verlauf von 7 Jahren noch nicht in urbarem 
Zuſtande iſt. Es iſt nicht die Abſicht der Regierung, 
Verbrecher nach dieſer neuen Colonie zu ſenden. 


London, vom 20. Januar. 
Am 18. und 19. war in London das ſonderbarſte 
Wetter, das man ſich denken kann. Die Kirchen waren 
am Sonntag, des Nebels wegen, ganz ſo erleuchtet, wie 


bei dem Abendgebet, und der Morgengottesdienſt wurde 


der St. Paulskirche dei Gaslicht abgehalten. Waͤh⸗ 


rend deffen ſchien die Sonne auf Primroſehill und in 


Kentiſhtown auf der Nordſeite von London) ganz hell 
und die Felder erſchienen in allem Glanze eines hen 
intertages. Oeſtlich von Temple⸗bar (in der City) 


ſtand an manchen Orten der Verkehr, der Dunkelheit 


wegen, ganz ſtill und auf dem Fluſſe ereigneten ſich, des 
Nebels wegen, mehrere Unfaͤlle. Die Landkutſchen, 
welche nach London in raſchem Trabe hereingekommen 
waren, mußten in der Stadt auf einmal im Schritt 
fahren und die Kutſcher die größte Vorſicht anwenden, 
Ungluͤck zu verhuͤten. In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag (am 19.) fiel das Thermometer auf 23° Fhrh. 
(4 Reaum.) Die Conditoren hatten nun die Mittel, 
ſich mit Eis zu verſehen, wovon auch ungefähr 50 Fuh⸗ 
ren in die Gruben in der Naͤhe der Apotheker⸗Halle 
abgeliefert wurden. 
London, vom 23. Januar. 

Der Globe giebt folgende Boͤrſen⸗Nachricht: „Man 
will hier wiſſen, daß binnen Kurzem ein außerordent⸗ 
licher Geſandter Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
hier eintreffen werde, der den Auftrag habe, ſowohl un⸗ 
ſerer als der Franz. Regierung die Vorſchlaͤge zu uber⸗ 
bringen, auf deren Baſis Rußland entſchloſſen iſt, mit 
der Pforte Frieden zu machen.“ 5 E 

„Alle Privatnachrichten, heißt es in den Times, „die 
wir aus der Tuͤrk. Hauptſtadt beſitzen, ſtimmen darin 
überein, daß der Sultan nicht geneigt ſcheint, irgend 
ein Zugeſtaͤndniß auf die . Rußlands 
machen, welches die Befeitigung der ſtattñndenden Dif⸗ 
ferenzen herbeifuͤhren konnte. Der Divan wird zwar 
als ſehr friedliebend geſchildert und als vom Wunſche 
beſeelt, daß der Sultan ſich beſtimmen laſſen möge, eini 
zum Frieden führende kleine Opfer zu bringen; doch in 
Betreff dieſes Punktes ſcheinen die Mitglieder des Dipans 


nicht den geringſten Einfluß auf ihren Herrſcher uͤben 
zu können, und es werden daher alle Vorbereitungen ge⸗ 


troffen, um in dem nächiien Feldzuge den Krleg mit 
dem größten Nachdrucke fortſetzen zu konnen. Wiewohl! 
die Türk. Hauptſtadt durch die Blokade der Dardanellen 
nicht ſehr in Noth verſetzt worden iſt, hat dennoch die 
Türk: Regierung beſchloſſen, einen Verſuch zu machen, 
das Ruſſ. Geſchwader aus dem Archipelagus zu vertrei⸗ 
ben, und wenn dabei ſelbſt ein Treffen gewagt werden 
müßte. Zu dieſem Zwecke werden mehrere Linienſchiffe 
im Arſenale ausgebeſſert und ſollen ſogleich abgehen, 
wenn eine genuͤgende Anzahl in ſegelfertigem Stande 
ſein wird. Man zweifelt indeſſen, daß ſich Seeleute ge⸗ 
nug finden werden, um die Bemannung einer ſo großen 
Flotte zu bewirken, als man herzuſtellen beabſichtigt; 
denn die Griech. Matroſen ſtehen jetzt nicht mehr, wie 
u verſchiedenen ähnlichen Zeitpunkten vor der Griech. 
evolution, zur Verfuͤgung der Türk. Marine. Wenn 
indeſſen auch die Ottomanniſche Flotte dazu kommt, 
außerhalb der Dardanellen einen Standpunkt zu gewin⸗ 
nen und den Ruſſen ein Treffen zu liefern, ſo duͤrfte 
dieſes doch, nach der Meinung der am beſten unterrich⸗ 
teten politiſchen Cirkel von Pera, in Folge einer ſolchen 
Begegnung, wie ſie auch immer ausfalle, den Krieg in 
ſeinen Fortſchritten weder aufhalten noch beleben.“ 
Der Herzog v. Northumberland iſt zum Lord⸗Lieute⸗ 
nant von Irland ernannt. Sein hoher Rang, ſein un⸗ 
eheures Vermoͤgen (er wird als der reichſte Adliche 
nglands genannt), die Unabhängigkeit feines dffentli⸗ 
chen Benehmens und en Privateigenſchaften ſchei⸗ 
nen ihn zu dieſem Poſten hinlaͤnglich zu eignen. Uebri⸗ 
ens hat der Herzog bisher gegen die Emaneſpation ge⸗ 
hm, wird aber als ſehr gemaͤßigt geſchildert, und 
dürfte, wie der Marguis v. Angleſea, durch den An⸗ 
blick Irlands leicht zu der entgegengeſetzten Anſicht be⸗ 
kehrt werden. 


Der Marg. von Angleſeg hat Dublin am 19. d. ver⸗ 
laſſen, um ſich am Bord eines Dampfbootes nach Holy⸗ 
head einzuſchiffen. Es ſchien, als waͤre die Hauptſtadt 

rlands allgemein in Trauer verſetzt alle Läden waren 
en aller Handelsverkehr unterbrochen und auf 
edem Angeſichte Schmerz zu leſen. Eine zahlloſe Men⸗ 
ſchenmaſſe hatte ſich auf den Straßen verſammelt. um 
12 Uhr begann die Proceſſion; Infanterie-Poſten waren 
in den Straßen vertheilt, um die Ruhe aufrecht zu 
halten. Die Anzahl der Staatswagen betrug über hun⸗ 
dert, wozu ſich noch ein Menge von Miethwagen und 
Kabriolets geſellten. Auf den Flaggen der Kirchſpiele 
war zu leſen: Anglefen, lebe. wohl! Der Zug bewegte 
ſich unter immer neuem Zuſtroͤmen von Menſchen lang⸗ 
ſam vorwaͤrts. Außerhalb der Stadt waren alle Felder 
wie mit Köpfen beſaͤet und das Hurrahrufen nahm 
kein Ende. An den Thoren von Booterstown waren 

facate angeſchlagen, mit den Worten: Lord Anglefen 

uͤr immer! Buͤrgerliche und religidſe Freiheit! Nieder 
mit Wellington! Im Hafen zu Kingſtown wurde der 
Marquis von den vornehmſten Einwohnern jenes Ortes 
empfangen. Ein Geiſtlicher verlas eine Addreſſe, die 
von dem Marquis mit Thraͤnen in den Augen begut⸗ 
wortet wurde alle Umſtehenden, waren von dem beftig- 
ſten Schmerze ergriffen. Als Lord Anglefen das Bobt 
beſtieg, rief er Irland ein Lebewohl zu, welches von 
20000 Stimmen wiederholt wurde. 
zen 172 75 Zuges iſt auch nicht eine einzige Unordnung, 
vorgefallen. 2 nn 

Es heißt, der Marquis habe in einer Unterredung mit 
der Deputation aus der Grafſchaft Louth gedußert, fein 
Schreiben an den Bischof, Curtis ſet dürchaus nicht 
Schuld an. feiner Zuruͤckberufung, die wirklichen Urſa⸗ 
chen ſollten aber im Parlamente zur Sprache kommen. 
Man erzaͤhlt ſich über dieſen Gegenſtand eine allerdings 
ſehr unverbuͤrgte Geſchichte, daß nämlich der Marguis 
ſich geweigert habe, eine Dame von Rang, die gegen⸗ 
waͤrtig von ihrem Gatten getrennt lebt, auf die Irlaͤn⸗ 
diſche Penſionsliſte zu ſtellen. 

Man hat entdeckt, daß Stephenſon feine Flucht ſchon 
lange vorbereitet und anſehnliche Rimeſſen nach Amerika. 
uͤbermacht hat. 5 ? 

Zwiſchen den Columbiern und den Peruanern iſt es 
an der Graͤnze zu ernſtlicher Feindſeligkeit gekommen.“ 
Auch iſt eine Corvette der Letzteren im, Gefechte mit 
zwei feindlichen. Schoonern bedeutend beſchaͤdigt worden. 
und hat in den Hafen von. Paita einlaufen muͤſſen. 

Das. tägliche Format der Times iſt ein großſer Bogen, 
der auf vier Seiten von 1 Fuß 111 Zoll Lange, 1 Fuß 
57 Zoll Breite, jede in 6 Spalten abgetheilt, 24 engbe⸗ 
druckte Spalten enthält. Am Montage, dem 19. d., 
ward aber ein Bogen ausgegeben, der noch einmal fo 
gi iſt, indem das, ſonſt zuweilen getrennt beigelegte 

upplement auf dem Zeitungsbogen mitgedruckt wurde. 
Dieſer gen bedeckt einen Tiſch, au welchem acht 
151 onen zu Mittag chem konnten. Die Laͤnge deſſel⸗ 
ben beträgt 3 Fuß 104 Zolk und die Breite 2 Fuß 11 

oll Rheiniſch Maaß. Dieſe, kaum zu überſehende 

ee iſt auf acht Seiten mit 48 Spalten theils 

un Nonparell⸗ theils in Perlſchrift bedruckt. 
1 a Lonis Moeinho Siloa-d’Albuanergue iſt mit Depe⸗ 
ſchen des Kaiſers Don Pedro fuͤr den: Marg, Barbacenn: 
und den Marg. Palmella als Antwort: auf die, welche 
Hr. Moeinho Sr. Mai: überbrachte, von Rio Janeiro 
zuruͤckgekehrt.. Se. Kgiſerl. Maj. meldet: den Herren 


U 


Während des gan⸗ 


von Palmella und Barbacena, daß der Letztere die Voll⸗ 


macht habe, welche ihm der Katier als Vormund der 
jungen Königin gegeben, mit den Furopäiſchen Maͤchten 
über alles, was die Rechte der Donna Maria II. auf 
die Krone von Portugall betraͤfe, zu unterhandeln. Se. 
Maß konne aber keinen beſtimmten Entſchluß faffen, 
bevor er von dem Marquis von Barbacena Nachrich⸗ 
ten uber den Stand dieſer Unterhandlungen erhalten 
hätte, und da, wahrſcheinlich, dieſe Nachrichten durch 
die Geſandtſchaft nach Rio Janeiro kommen würden, 
an deren Spitze der Graf v. Sabugal fände, fo wuͤrde 
der Kaiſer feine beſtimmten Verhaltungsbefehle bei der 
Ruͤckkehr des Hrn. v. Sabugal nach Europa fenden. 
Von dem König Tſchaka oder feinem Geſandten hort 


man weiter nichts; die Kaffern kommen, nach wie vor, 


in großen Haufen, nach der Colonie, namentli 
Graham's Stadt, (an der Oſtgränze der Cap, Clone 
und ſuchen, als Schaͤfer, Unterkommen, das ſie a 
leicht finden, da die Hottentotten, welche, durch die 
letzte Verluͤgung, von den Beſchrankungen, die ihnen 
auferlegt waren, befreit worden find, fich gegenwärtig 
in großer Anzahl um die Miſſions. Stationen nieder; 
laſſen. — Der ehemalige Unter⸗Gonverneur General 
Bourke, ſchiffte ſich am 8. Nov, mit feiner Familie, 
am Bord der Fregatte Undaunted, nach England ein. 
Ec hat ſeine Stelle genau 33 Monat lang bekleidet! 
Eins der prachtvolſten Stuck Siberzeug wird gegen⸗ 
waͤrlig von den bekannten Hoffuwelleren Runde und 
A für den Konig angefertigt. Es ist ein Wein⸗ 
Kuͤhlfaß, und man wird ſich einen Begriff von der 
Große deſſelben machen koͤnnen, wenn man "hört, daß 
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ein Menſch wird aufrecht darin fichen können, und daß 


14000 Loth Silber dazu werden gebraucht werden. Die 


Arbeit ſelbſt hat eine lange Zeit aufgehalten = 
mentlich das Vergolden bes Gehe, = en 4 
heuren Größe deſſelben und dem nachthelligen Einf 

den die Operation des Vergoldens, zu welcher man ſich 
ri, bedient, auf die Geſundheit der Ars 


Petersburg, vom 24. Januar: 
Aus Tiflis vom 24. Dee, wird gemeldet: „Dreibu 
dert fünfzig tauſend Tomans 8 Kurur der Perſiſchen 
Contribution find, unter Bedeckung zweier Compagnieen 
des AIſten Jager⸗Regiments, in der QJuarantaine von 
Gerger angelangt. — Der größere Theil des Avariſchen 
Chanates, welcher bisher nicht Raßland, ſondern dem 
A Abu⸗Sultan gehörte, hat Sr. Maj. dem 
Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet. Nachdem dieſe Feier- 
lichkeit vorüber war, gab der neue Vaſall ein glaͤnzen⸗ 
des Feſt, das mehrere Tage nach einander währte, und 
an welchen. feine. fänmtlichen: Verwandten und die 
Aelteſten ſowobl des ihm unterwürſſgen Volkes) als 
+; der benachbarten Stämme. Anthell nahmen, die 
nach Chunſack, der Kefidenz des Sultans Abu, gekom⸗ 
men waren, um ihn. Glück zu wuͤnſchen.“ 
„Die Tifliſer Zeitung enthalt auch Nachrichten von 
den Fortſchrtten der von dem General der Cavallerie, 
Emanuel, befehligten Truppen, deren Reſultat Folgen⸗ 


des iſt: „Der General benutzt mit Vortheil die Win⸗ 


terzeit zur Bezaͤhmung der. Bergvoͤlker, die im Sommer 


leichter Gelegenheit funden, ſich in den Berg⸗Schluch⸗ 


ten des Kaukaſus zu verbergen. Seine Unternehmun⸗ 
en werden durch den guten Fortgang des ge entpättigen 
rieges nach beguͤnſtigt, indem er den Nänberni alle: 


1 
i 
1 


i 


Hoffnung benimmt, Schutz von der Ottomaniſchen 
Pforte zn erhalten l er ene e 

| 3 Bunch vom 5. N 12 

n Jaſſy ſpricht man von einem in au 

baltende Congreſſe der ſämmtlichen bei der Ruſſiſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Frage betheiligten Eucopaiſchen Machte, und 
verſichert, daß ſich Graf Pahlen aus dem Ruſſ. Haupt⸗ 
quartiere dahin begeben werde. W 

Es ‚echt das Gerücht, Tſchapan⸗Oglu verſuche mit 
ſeiner trefftich berittenen Aſiatiſchen Cavallerie fort⸗ 
während die Verbindung von Varna mit den übrigen 
Ruſſ, Armee⸗Corps zu ſidren, und da dieſem Platze, bei 
der eingetretenen ſtrengen Kälte, die Communication 
den ebenfalls abgeſchnitten iſt, ſo duͤrfte derſelbe 
ſich manchen neuen Gefahren bloßgeſtellt ſehen. 
„Gegen die von dem Grafen Paskewitſch eroberten 
Afiatiſchen Provinzen ſcheint die Pforte die nachdruͤck⸗ 
lichſten Operationen für den naͤchſten Feldzug vorzube⸗ 
reiten, und der Graf ſoll auf das Dringendſte um Ver⸗ 
ſtaͤrkung nachgeſucht haben, indem font die Stellung 
ſeines Corps gefaͤhrdet werden koͤnnte. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, fr Februar. Aus der Rede, mit welcher Se. 
Mai. der König von Frankreich am 27. v. M die Kam⸗ 
mern eröffnet hat, theiken wir denjenigen Theil derſel⸗ 
ben ale welcher die Verhältniffe Frankreichs zu den 
Auswärtigen. Mächten betriſſt: „Meine Verhaͤltniſſe zu 
den fremden Mächten‘, heißt es in der Rede, „find 
eldauernd freundſchaftlich. Die Verſicherungen die 
von Meinen Verbuͤndeten erhalte, verbirgen es 
Mir, daß, unerachtet der blutigen Ereigniſſe im Orient, 
der Friede in dem übrigen 
e 
eſchleunigen, hab { 
un gen, habe Ich, im 
Art lic einiger Tauſend 8 
ale, den ihnen; en ee Auf⸗ 
\ „jen 
h lange der - Verheetiing. preisgegebenen Boden d 


den fie in der Engl. Marine gefunden haben. — E 
der Lacht Thranliche Erklärung: hat Morea 


Ich fahre fort, den Griechen 


Ich habe 
beſſer berathen,, ſich nicht ferner der ade 
offen, daß dieſe erſte Annaherung fuͤr die Wiederher⸗ 
flellung des Friedens im Oriente nicht verloren ſein 
werde. — Der 


1 


t. — So viele Sorgfalt wird nicht fruchtlos gewefen: 
a zu glauben, daß die Pforte, 
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ven zuruͤck zu berufen, die Ich zur Verfiigung Sr. 
Kathol! Maj. dort gelaſſen hatte“ Deine Soldaten has: 


ben ihr V wieder geſehen , nachdem fie uberall 
auf ihrem Marſche Beweiſe der Achtung und des Be⸗ 
dauerns, die ihrer trefflichen Mannszucht gebührten, er⸗ 
halten hatten. Der Spaniſchen Regierung waren be⸗ 
traͤchtliche Vorſchuͤſſe gemacht worden, ſeit Kurzem iſt 
ne Convention Ade worden, wodurch die Er⸗ 
attung derſelben feſtgeſtellt wird. — Die Hoffnung, die 
Ich noch immer bege, von dem Dey von Algier eine 
billige Genugthuung zu erhalten, bat Mich die Maaß 
regeln ausſetzen laſſen, die Ich vielleicht noch zu feiner 


Beſtrafung ergreifen muß; Ich werde aber Richts ver⸗ 


abſaͤumen, um den Franz. Handel vor Beleidigung und 
Beraubung zu ſchuͤtzen, und ſchon haben warnende Bei⸗ 
ſpiele die Algierer gelehrt, daß es weder leicht noch ge⸗ 
ratben ſei, der Wachſamkeit Meiner Schiffe Trotz zu 
bieten. — Verpflichtungen, die eine ehemalige Folonie 
Frankreichs eingegangen war, erfahren in ihrer Vollzie⸗ 
bung Auſtand. Nachdem ich mich verſichert, daß dieſe 
Pichtvollziehung eine Folge des Unvermoͤgens war, mußte 
Ich Meine Zuſtimmung zur Eröffnung einer, zur Be⸗ 
Wahrung des Intereſſes der Coloniſten und des Handels 
wirkſameren Unterhandlung geben. — Mehrere Mei⸗ 
ner Unterthanen litten unter den von dem Kaiſer von 
Braſilien in feinem Kriege mit der Republik Buenos⸗ 
Apres getroffenen Maaßregeln; einige Schiffe waren 
ihnen genommen worden. Eine kurzlich von mir rati⸗ 
fteirte Convention ſichert ihnen, wahrend fie Uber das 
Blokade⸗Syſtem ein von Frankreich. ſtets beobachtetes 
erhaltendes Prinzip heiligt, die Zurüͤckerſtattung ihres 
eee und eine ihrem Verluſte angemeſſene Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu. Bei dieſer wie bei jeder andern Gele⸗ 
Bene gebührt der Franz. Marine, die ſich ihres hohen 
Berufs ‚würdig zeigt, Mein ganzes Lob. — Die Er⸗ 
ſchuͤtterungen, welche hinter einander einige der neuen 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten bewegt, haben über deren 
volitifche Lage Ungewißheit erzeugt, und die Einführung 
regelm e ee. zu ihnen erſchwert. Der Au⸗ 
gr Alt, ohne Zweifel, nicht fern, mo Ich diefen 
Verhaͤltniſſen eine, Meinen Untertbanen nuͤtzliche Ste⸗ 
Sn werde geben koͤnnen; mittlerweile habe ich die 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen Conſuln anvertraut. — 
Dies, Meine Herren, iſt die gluͤckliche Lage Unſerer Ver⸗ 
hältniſſe mit den fremden Mächten. Welches im uebri⸗ 
gen auch die Begebenheiten fein. mögen, die die Zukunft 
Uns bereitet, Ich werde nie vergeſſen, daß Frankreichs 
Ruhm ein Mir anvertrautes heiliges Gut if, und daß 
die Ehre, der Hüter. deſſelben zu fein, das ſchoͤnſte Vor⸗ 
recht: Meiner Krone bleibt.“ 4 


Am 17. Januar ſtarb der aͤlteſte Primaner des Hirſch⸗ 
berger Gymnaſiums und vielleicht aller Gymnaſien, 
C. G. Linke, im 6oſten Lebensiahre.: Zu Greifenberg 

eboren und in der daſigen Schule vorbereitet, bezog er 
im 19ten- Lebensjahre das Lyceum zu Hirſchberg, wurde 
den 8. Juni 1788 egaminirt: und vom. Nector Bauer 
gleich nach Prima aufgenommen. In dem Verzeichniſſe 
er Pelmaner nimmt er im Jahre 1789 unter 55 Schuͤ⸗ 
lern dieſer Claſſe den 46ſten Platz ein und vom Jahre 


1797 an war und blieb er Primus omnium. Zwar ſtrich 


ihn der Director Körber in der Schuüͤlerliſte, aber er 
ſelbſt. hielt ſich bis zu ſeinem Ende. zu der: Schule, 
wohnte ſtets in deren Nähe, wollte nur als Primaner 
gelten, beſuchte die Lehrſtunden derſelben, (noch 4 Tage 
vor feinem: Tode) und lebte zu allen Zeiten mit ihnen 
in einer bisweilen recht herzlichen, mitunter faſt ſcherz⸗ 


— ä — 


1. 


die man eine traveſlürte . 
frrunpſchaft neunen könnte. Seine Vermdgensumſtaͤnde 
waren nicht glänzend, er ernährte ſich durch Unterricht, 
aber es fehlte ihm nie an Freunden und bei allen mun⸗ 
tern Streichen war er der Anführer. Er hat 3 Recto⸗ 
ren feiner Schule zu Grabe begleitet und noch einige 

eit unter dem vierten gelebt. Mehrere ſeiner Mit- 
chuͤler waren ſeine Lehrer geworden. N 


haften Bruͤderſchaft, 


Bei dem vom ıgten. bis ıgten October vorigen 
Jahres wüthenden Orcane, welcher, vereinigt mit der 
ungeheuren Geſchwindigkeit des eingehenden Swine⸗ 
Stroms, das Ausgehen des Lootſenbootes unmoͤglich 
machte, rettete der Wärter der Interims,Laterne auf 
dem Endfopfe der Oſtmole des Hafens zu Swine⸗ 
mände, Matreſe Ott, eine während des größten 
Sturms im Auſegeln begriffene daͤniſche Jacht, die 
Hoffnung, indem er mit Lebensgefahr auf den 
Laternenpfahl, von welchem die Laterne herabgeſchla⸗ 


gen war, kletterte und mit einer aus einem 8 Fuß⸗ 
t 


ock und einem Stucke altes Segeltuch ſelbſt verfer⸗ 
tigten Signalflagge der Jacht die zu nehmende Rich, 
tung angab und diefelbe dadurch gluͤcklich in den 
Hafen lootſete. 8 

Ge. Majeftit der König haben geruht, dieſe lobens⸗ 
werthe That des ıc. Ott nicht allein durch eine Geld⸗ 
belohnung allergnddigft anzuerkennen, ſondern auch 
zu befehlen, daß feine Verdienſtlichkeit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht werde. Indem ich mich 
diefes allerhoͤchſten Befehls hierdurch entledige, kann 
ich nur wünſchen, daß bei ähnlichen Gefahren, 
welche Gott verhäten wolle, ſich acc unte 
wackere Männer zur Hülfe der Bedrängten finden 
und fo die landespäterlichen Abſichten Sr. Majeftät 
des Königs erreicht werden moͤgen! Stettin, den 
zoſten 85 1329, | 
Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rach u. Oberpraſtdeus 

von Pommern. Sack. 


Titerariſche Anzeige. 
Bei Brüggemann in Halberſtadt iſt erſchtenen: 
Zweiſtimmige Kinderlieder mit willkuͤhrlicher Beglei⸗ 


tung des Pianoforte. ꝛce 5 Zwoͤlf 
Lieder, componirt von Auguſt mühling. en 
Werk. Preis z Thaler. Parthiepreis für Schu⸗ 


len 3 Thaler. | 
Zu haben bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464.) 
— j ——6 — — — 


Verlobungs- Anzeige. 

Meine n mit der zweiten Tochter des 
Herrn Apotheker Maaß zu Hamburg, beehre ich 
mich meinen werchen Verwandten und Freunden 
a ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den gien 

ebruar 1629. Der Apotheker L. A. Dieckhoff. 


Concert Anzeige. 
Unterzeichnete zeigt einem verchrungsmärdigen 
Publikum ergebenſt an, daß fie mit Unterſtͤtzung 
des hieſigen geehrten Muſik- und Geſangvereins am 
Dienſtag als den zoten Februar c. ein großes Bo 
cals und Inſtrumental Concert zu geben die Ehre 
haben wird. Außer mehreren Arien und Variationen 
wird die Unterzeichnete Violin Variationen von Rohde 
ſingen, dieſelben, wodurch Madame Catalani und 


Demoiſelle Sontag ausgezeichneten Beifall einernd⸗ 
ten. Billetts zum Subſcriptions⸗Preis, ſind taglich 
zu haben: 1) im Hotel de Pruſſe und a) im Haufe 
No. 308 in der Papenſtraße. 

ißt SGeorgine Zeile, Hofſaͤngerin. 
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An zelgen. 

Der unterzeichnete Verwaltungs- Rath der vater: 
laͤndiſchen 
macht es ſich zur angenehmen Pflicht, die Reſultate 
des erſten Jahres feiner Wirkſamkeit, zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß zu 2 und Rechenſchaft abzule⸗ 
gen von dem gegenwärtigen Beſtande eines Inſti⸗ 
tuts, welches ib eines eben ſo allgemeinen als ehren⸗ 
vollen Zutrauens zu erfreuen hat. Die an ſaͤmmt⸗ 
liche vor dem ıften Herbe eingetretenen Socie⸗ 
taͤts⸗Theilhaber zur Vertheilung kommende Dividen⸗ 
de beträgt 53 Procent von dex eingezahlten Prämie, 
Das Bureau iſt mit Abſchließung der Conten und 
Ausfertigung der Dividenden⸗Scheine eifrigſt beſchaͤf⸗ 
tigt, und letztere werden, ſobald es moͤglich iſt — 
etwa binnen 4 Wochen — den Herren Verſicherten 
durch die Herren Agenten der Societät zugeſtellt 
werden. Sie beſtehen wie bei der Gothaer Bank, 


Jar Verſicherungs Socieldt hieſelbſt \ 


in bei Vorzeigung zahlbaren Wechſel/ Briefen auf 


den Caſſier der Gocterät, und koͤnnen im Bureau 
taͤglich zwiſchen = und 4 Uhr Nachmittags, zur for 
ortigen baaren Einlöfung, praͤſentirt werden. Im 
aufe des Jahres 18as beliefen ſich die bei der So⸗ 
cietat gezeichneten a e auf Sechs 
Millionen und 17,785 Rihlr. N. .; 
Januar d. J. find bis heute noch 272,400 Kıhir. N. 2. 
neuere Verſicherun en hinzugekommen. Fuͤr Brands 
Schäden iſt die Summe von 4758, Rthlr. 24 Sgr. 
N. 4. bezahlt worden. Es find Gottlob! ſie Ab⸗ 
zahlung des letzten Brand⸗Schadens, noch keine neue 
Ungiärafslfe angezeigt; der Abſchluß hat mithin rein 
und ohne Zurückſetzung einer Summe für nicht regu⸗ 
lirte Brand⸗Schaͤden gemacht werden können. Eine 
genauere, ganz ſpecielle, e der eingegan⸗ 
genen Gelder, der, ne Wechfelbͤrgſchaflen, fo 
wie eine emen e intheilung der Prds 
mien, Raten u. ſ. w. wird unverzüglich angefertigt 
und dem Druck übergeben, auch ſollen mehrere Exem⸗ 
plare davon einem jeden Agenten bei Einſendung 
der Dividenden-⸗Scheine, zur Einſicht der reſp. Theil; 
haber zugeſtellt werden. Roſtock den 18, Januar 1829, 
G. 5. Zowit, Dirigent. 
3. Levenhagen, Director pro 1838, 
M. Köſter, Director pro 1829. 
A. J, Schalburg, Deputirter, 
J. F. Saniter, Deputirter. 
- J. F. Bauer, Deputirter. 
In Beziehung auf 8 Bekanntmachung empfehle 
ich mich zu geneigten Auftraͤgen beſtens. 
- (BD. 7 a in Stettin, 
Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Societaͤt in Roſtock, 


Die Verſicherungs⸗Bank gegen Feuersgefahr 
in Gotha 

Jahre ein Capital von circa 
Achtzig Millionen Thalern. 


hat im verfloſſenen 
Fuͤnf und 
verjichert. 


durch einen Fond pon 1,660, 00 Thalern in bagrem 


ſeit dem erſten⸗ 


u 


Selbige gewährt ihren Theilnehmern f 


2 
* 
’ 


4 


| 


Gelde und guten Wechſeln die vollſtandigſte Sicher 
heit und wird, ungeachtet fur circa 100,000 Rthlr. 
erlittener Brandſchaͤden, als Dividende des jetzigen 
Abſchluſſes nicht weniger als circa 60 Procent von 
der Pramien⸗Einlage zurückzahlen. 2 


Einſchließlich obiger Dividende, deren Ruͤckzahlung 
im nächiten Monat März anſteht, hat die Bank zu 
Gotha ſeit ihrer Entftehung ihren Theilnehmern die 
umme von Sechs mal Hundert Tauſend Thalern 
circa als reine Ueberſchuͤſſe zurückgezahlt. ür 
obiges Inſtitut nehme ich die Verſtcherungs Ans 
träge an und empfehle mich zu deren Beſorgung er⸗ 
gebenſt. Pläne und Declarations-Formulare find bei 
mir unentgeldlich zu haben. Stettin, am 24. Januar 
1829. Ee. L. Bergemann, Agent, 
ö Sderſtr. No. 9. 


* Für Juſtiz⸗Commiſſarien. & 

Ein Juriſt erbietet ſich auf kurze Zeit zur Anferti⸗ 
gung von Deductionen und andern ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten fuͤr hieſige Juſtiz⸗Commiſſarien. Adreſſen 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition unter Q. R. an. 


T 

Am ıften dieſes habe ich die früher von mir ge 
führte Glaswaaren⸗Handlung mit allen Activis und 
Passivis meinem Neffen, Herrn Auguft Carl Aud⸗ 
wig Borck, kaͤuflich uͤberlaſſen; fehr für das mir 
geſchenkte Zutrauen dankend, bitte ich ſolches auf 
meinen Nachfolger zu uͤbertragen. Stettin, den 


a6jten . 
ft Januar a B. michaut's Witwe, 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erſuche 
ich ein geehrtes Publikum, das dieſer Handlung 
feüber bewieſene Zutrauen auf mich übergeben zu 
aſſen, welches, durch reichhaltiges Lager und müht 
lichſt billige feſte Preife zu erhalten, eifrigſt bemuͤht 


ſein werde. 25 2E. Bord sen., 
Dohm⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665. 


Englischer und französischer Unterricht. A 

Zum gründlichen und £asslichsten Unterricht in 
der 5 und französischen Sprache, aucl 
im doppelten Buchhalten, empfiehlt sich ein Pri- 
vat-Lebrer dem geehrien Handelsstande, Näheres 
Hünerbeiner- und kleine Oderstrassen-Ecke No, 88, 
2 Treppen hoch. 18 


Schul ⸗Anſtalt für Tochter. 
Mit Srkaubniß Einer Koͤnigt. Hochpreißlichen Re 
gierung und Einer Wohlloͤblichen Stadt⸗Schul⸗Depu⸗ 
kation hieſetbſt, werde ich zum ıften April d. J. 
eine Elementar-Schule für Töchter, aus gebildeten 
Ständen, eröffnen. Die geehrten Aeltern, welche 
mir ihr Zutrauen ſchenken, und ihre Tochter einer 
wohlgeprüften und erfolgreichen Erziehungs; und 
Lehrart übergeben wollen, werden dem mir dies 

n gefaͤlligſt vor Oſtern zur Schule anzumelden. 

Dr Caroline Müller, 
rl. Papenſtraße No. 314, parterre. 
———⏑— 


Meinen geehrten Freunden und Bekannten widme 
. * die ergch Aut daß ich heute aus der Hand⸗ 


fung der Herren Moritz & Comp., Kohlmarkt Re. 
431, getreten bin. Stwanige Briefe bitte ich einſt⸗ 
weilen an Herrn Louis Moſes, Grapengießerſtraße: 
No. 424, gefaͤlligſt für mich zu adreffiren. Stettin, 
am aten Februar 1829. Abraham Leſſer. 


Brillante Dominos 
in allen Farben, und Masken⸗Anzuͤge nebſt großen 
bear da ae dr find am gten und loten Fer 
bruar fuͤr eine fehr billige Miethe zu haben, beim 
Maler G. 3. Schultz, in der Louiſenſtraße No. 741 
dem Landhauſe gegenuͤber. 


Ganz neue Domino's und Maskenanzuͤge für 
Herren und Damen, ſowie Federn, Blumen, Fächer, 
Orden, Hüte und Befaͤtze um Kleider, alles in großer 
Auswahl, ſind zu vermiethen, Huͤnerbeinerſtraße 
No. 1085. Auch werden Maskenanzuͤge und allerlei 
Putz daſelbſt gekauft. 


Bluͤhende 8 Narciſſen, 8 und 


andere ſchoͤnbluͤhende 1 817 chſe bei 
A. Dittmar in Gruͤnthal. 


Eine Beamten-⸗Wittwe, von ſanftem Character, die, 
außer dem deutſchen, geldufig franzoͤſiſch ſpricht, em⸗ 
pfiehlt 45 den geehrten Herrſchaften als Bonne, 
oder auch zur Leitung der Haushaltung. Ihre Ans 
ſpruͤche find, bei guter Behandlung, döchſt beſchei⸗ 
den. Näheres Huͤnerbeiner⸗ und kleine Oderſtraßen⸗ 
Ecke No. 88, 2 Treppen hoch. ‘ Hs? 


Sollte ein junger Menſch von gefunder und Fräfs 
tiger Körperconftitution Luft haben die Weinküferey 
zu erlernen, fo findet er in einer hieſigen Weinhand⸗ 
kung eine gute Stelle. Schriftliche Meldungen mit 
der Bezeichnung Z. werden in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion angenommen. 5 125 30 


Eine perfecte Koͤchin ſucht zum ıften April einen 
Dienſt in der Stadt oder auf dem Lande. Das Na, 
here im Cafe national, 2 


Einem luͤchtigen, verheiratheten Kunſtgaͤrtner, der 
mit Treibereyen beſcheid weiß und mit Zeugniſſen 
ſeiner guten Aufführung verſehen iſt, weiſet der Se⸗ 
eretair Schulze in Kröchlendorff in der Uckermark 
bei Prenzlau ein gutes Unterkommen nach, bei dem 
ualifieirte Subjecte ih perſoͤnlich zu melden haben; 
ſchriftlſche Anfragen koͤnnen nicht beruͤckſichtigt, mit⸗ 
bin nicht beantwortet werden. 

Einem tüchtigen, verheiratheten ene 
ber weiſet der Secretair Schulze in Kroͤchlendorff in 
der Uckermark bei Prenzlau einen vortheilhaften 
Dienſt nach, bei dem man ſich b zu melden 
127 schriftliche Anfragen muͤſſen unbeantwortet 
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5 
Auf meine frühere Anzeige, daß ich meine Apotheke 
an den De nee ate 0 abert 1. 
habe, muß ich meine reſp. Kunden bitten, ihre Nech⸗ 
nungen, die ihnen zugeſandt find, zu berichten, und 


Aufforderung. 


die, welche ihre Rechnungen nicht zugeſchickt bekom⸗ 


men hoben, iſt mir der Wohnort unbekannt, ich 
werde Unten, ſie von mir abholen zu laſſen. Stet⸗ 
tin, den zsſten Januar 1829. Meißner. 


Bekanntmachung. 
Betrifft den erſten diesjaͤhrigen Jahrmarkt zu 
a 5 Anclam. ee - 
In den diesjährigen Kalendern ift der erfte Jahr⸗ 
marft zu Anclam durch einen Druckfehler auf den 


-ıgten bis ziſten Marz c. ſtatt auf den ıgten bis 
aiſten März ec. angegeben, welches dem Publikum 


hiedurch bekannt gemacht wird. Stettin, den agiten 

Januar 1829. . ' £ 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

— —bẽ—'—ů— —ę— 
Bekanntmachung. 

Das Geſchaͤfts-Locale unſerer Stadtzulage-Caſſe 
wird bis auf weiteres vom Montag den §ten Februar 
an, vom Packhofe, nach dem Rathhauſe in die Kdms 
merey⸗Zimmer verlegt werden, worauf wir die Kauf⸗ 
leute, See- und Strohm-Schiffer und ſonſt dabei 
betheiligten Gewerbtreibenden aufmerkſam machen. 
Zugleich bemerken wir, ‚dab. über die Gegenſtaͤnde, 
von denen die Abgabe nicht gleich erhoben wird, die 
Rechnungen kuͤnfug nicht alljaͤhrlich, ſondern fuͤr 
Monate werden ausgegeben werden, und wir deren 
Berichtigung drey Tage nach der Einhaändigung ge⸗ 
waͤrtigen. Wir wuͤnſchen 9 vom Bürger 
Sinne premptes Einhalten dieſer Zahlungsfriſt um 
fo. mehr, da bei der Caſſe niemand anz eſtellt bleibt, 
der etwa oͤfters erinnern konnte, ſondern wir in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſeyn wurden, von Saͤumigen 
ohne nochmaliges Anmelden gleich die Einziehung zu 
veranlaſſen. Stettin den Aten Februar 1839. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath“ 
c ron 


Saͤuſer ver kau f. 
Der auf der Schiffsbau-Laſtadie lub No. zu bele⸗ 
gene, zur Nachlaßmaſſe des Commerzienraths Dilſch⸗ 
mann gehörige Speicher und Garten mit Zubehör, 
welcher zu 14000 Rt. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragss 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Repargturkoſten, auf 13781 Rtlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, Toll im Wege der freiwilligen 
Sub haſtatton, den toten März 1829, Vormittags um 
10 Uhr‘, im hieſigen Stadtgericht, durch den Herrn 
uſtizrath Hartwig, a werden. Stets 
in, den naten November 189. 7 
König, Preuß. Stadigericht. 


Das in der Bauſtraße sub No, 345 belegene, dem 
Generalmajor von Hagen in Saarlouis zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 10200. Rthlx. abge- 
ſchaͤtzt, und deſſen, Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und Reparaturkoſten, auf 
28105 Reh 15 Sgr. 1 4 5 worden iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation den ieten No⸗ 
vember d. J., den ıpten Januar und den auflen 
Marz 1829, Vormittags um 10 Uhr, im hiefigem 


x ak durch den Herrn Juſtizrath. Touſſaint 
utlich verkauft werden. Stettin den agſten Auguſt 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadigerigt. 

Da ſich in dem auf den kiten d. M. angeſtande⸗ 
nen Termin, zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des zur Kaufmann Viechuffſchen Nachlaßmaſſe ge⸗ 
hoͤrigen, auf der Laſtadie Nr. 5s belegener Hpeicheks, 
welcher auf 13000 Ihe: abgeſchaͤtzt, desen rtrags⸗ 
werth aber, nach Abzug der Laſten und Reparatur⸗ 
Koſten, auf 11228 Rilr. ausgemittelt iſt, kein Käufer 
gefunden, ſo iſt auf den Autrag der Vierhuffſchen 
Erben ein neuer Termig, zum öffentlichen Ausgebor 
dieſes Grundſtuͤcks, auf den zien April 1829, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Juſtizrath Job 
hier im Stadigericht angeſetzt, zu welchem die etwa⸗ 
nigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Hälfte der Kanfgelder, gegen 5 pet. 
Zinſen und 6 monatliche Kündigung, auf dem Grund⸗ 
ſtück ſtehen bleiben kanu. Stettin, den agſten Nos 
vember 1828. Könige: Preuß. Stadtgericht. 


Es hat ſich in dem auf den rrten d. M. angeſtan⸗ 
denen Termin zum oͤffentlichen freiwilligen Verkauf 
des zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhuff gehör 
rigen, auf der Laſtadie Nr. 61 (a) belegenen a 
welcher auf 4500 Rthlr. abgeſchätzt, deſſen Erttags⸗ 
werth aber auf 5371 Nihlr. 16 Sgr. 8 Pf., nach Ab⸗ 
zug der Laſten und Reparaturkoſten, ausgemittelt iſt, 
kein Kaͤufer gefunden, und es iſt daher auf den An! 
trag der Intereſſenten ein neuer Termin zum öffent 
lichen Ausgebot dieſes Grundſtuͤcks auf den aten April 
1829, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Jobſt im hieſigen Stadtgericht angeſetzt wor⸗ 
Ape eue dee Kaufluſtigen eingeladen Br 
vo en annt t w daß die Haͤlft 
der Kaufgelder zut elften Pie eye en 
Raute und monatliche u Mode ſtehen bleiben 
ann. Stettin, Nan November 1838. i 

ir Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 

* Vorladung 

Durch das in den Stralſunder Zeitungen in ex« 
tenso enthaltene und hier auszugsweiſe bekannt ges 
machte Proclama ſind von dem 2 Hofgerichte 
hieſelbſt alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
des im May 1326 verſtorbenen Penſtonarii Gottfried 
Friedrich Holz zu Bauer und Wehrland, und aus 
der ſeit dieſer Zeit von der Vormundſchaft fuͤr ſeine 
Kinder gefuͤhrten Adminiſtrattion des Vermoͤgens und 
der Pachtung, insbeſondere auch an das Pachtrecht 
der Güter Bauer und Wehrlaud und die dazu gehö⸗ 
rigen Inventarien eee aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Anſpruͤche haben 
koͤnnten, aufgefordert, ſolche am zoſten Januar, ayſten 
Februar oder zoſten März k. J. anzugeben und ſolche 
auch mit den noͤthigen Beſcheinigungen zu „Dane Dehe 
widrigenfalls fie nicht weiter damit werden ret, 
ſondern durch die am arſten April k. J. zu erlaſſende 

raͤcluſiy Erkenniniß werden abgewieſen werden, 

atum Greifswald, den zc0ſten December 1838. 

Koͤnigl. Preu t von Pommern und Ruͤgen. 

. Moͤller, Director. 
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Beilage zu Nr. 11. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 6. Februar 1829. f 


PRO CLA MA. 
In folgenden Guͤtern: 


2) Krienke und Suckow, Uſedommer Kreiſes, alte 
von Borken Lehne, 

2) Zinzow und Rubenow, Anclammer Kreiſes, alte 
von Schwerinſche Lehne, durch wiederkaͤufliche 
Beräußerung aus dem Beſitze der Familie ges 

mmen, 

3) Teutſch- oder Gantzken⸗Pribbernow, Greiffen⸗ 
berger Kreiſes, von Gantzkowſches Lehn, wel⸗ 
ches fruͤher ein Afterlehn den von der Oſten 
und von Bluͤcher für. dieſelben geweſen, 

4) Ruͤtzenow, Greiffenberger Kreiſes, zu welchem 
im Pribbernowſchen Holze belegene Holzkaveln 
und ein Holzkathen zu Pribbernow gehoͤren, 
die 1769 von Zirkewitz, einem von Woͤdtke Lehne, 
mit lehnsherklichem Conſenſe auf 25 Jahre vers 
kauft wurden, 2 

$) Bonin, ein von Borcken Lehn, im Regenwalder 
Kreiſe, von welchem das dem Gute Woitzel Ne⸗ 
genwalder Kreiſes zuſtehende Huͤtungsrecht ab⸗ 

eloͤſet wird, 


6) Bitzicker a, ein v. Heydebreck Lehn, J Fuͤrſten⸗ 
— e J v. Kamcke Lehne, en 


- ’ 
7 — b, oe Kreifes, von denen von Nexin 
. % 1700 wiederkaͤuflich veraͤußert, 
8) Gohren, Stolper Kreiſes, ein alt von Wobeſer, 
\ ehedem von Stojenthin Lehn, 
9) Darſin, Stolper Kreiſes, ehemals ein von Putt⸗ 
kammer, demnädft ein von Grumbkow Lehn, 
10) Lupow, Stolper Kreifes, ehemals ein von Zitz⸗ 
witzen, demnächft von Grumbkow Lehn, 
11) Groß Voltz, Rummelsburger Kreifes, ein alt 
von Maſſow Lehn, 
12) Klein- Voltz a, ein alt von Maſſow f 
— b, ein von Lettow ) Lehn, 
Rummelsburger Kreiſes, 
23) Todenhagen a, ein von Heydebreck 
2 b,) von Schmelingſche Lehne, 


ee Kreiſes und 

14) Pieleburg, Neuſtettiner Kreiſes, ein von Zaſtrow, 
demnaͤchſt von Vangerow Lehn, 

findet reſpective die Regutirung der gutsherrlichen 
und baͤuerlichen Verhaͤltuiſſe und die Gemeinheits⸗ 
theilung, in Pieleburg aber die Theilung des ſoge⸗ 


nannten Pieleburgſchen Buſches, bei welchen außer 


Pieleburg die Guter Eichenderge, theils ein von Müns 
chow, theils ein von Wolden Lehn und von Muͤnchow⸗ 


ſches Majorat, und Bärbaum, ein alt von Zaſtrow, 
demnaͤchſt von Rothbergſches Lehn, im Neuſtettiner 


Kreiſe intereſſiren, Statt. Alle diejenigen, welche 
bei dieſen Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, nämlich die Lehnberechtigten, Ans 
warter und Wiederkaufsberechtigten aus den nahm⸗ 
haft gemachten Geſchlechten, ſo wie alle etwanige 
unbekannte zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare 


. 


und sehr wollreic 


einige Jahre 


Theilnehmer werden daher hierdurch aufgefordert 
ſich binnen ſechs Wochen, oder fpäteftens in dem auf 
den 2aften März 1829, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Bureau der unterzeichneten Koͤnigl. Generals 
Kommiffion hierſelbſt vor dem Deputirten Herrn 
Aſſeſſor Wulſten anberaumten Termine entweder pers 
Geli oder durch zuläßige, mit Information und 

ollmacht verſehene Bevollmaͤchtigte zu erklaͤren, ob 
fie bei der Vorlegung des Theilungsplanes zugezogen 
fein wollen; widrigenfalls die Nichterſcheinenden die 
Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen muͤßen 
und mit keinen Einwendungen dagegen werden ges 
hort werden, dieſelben hiernaͤchſt auch, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung nicht werden anfechten können. 
Stargard, den azſten December 1828. 


Die Koͤnigl. General-Kommiſſion von Pommern. 


Schaaf Verkauf 
Auf portofreie Anfragen ertheilt der Unferzeich- 
nete nähere Auskunft über einen zum erkau£ 
gestellten Stamm, gröstentheils jungen hochfeiner 
En Mutterviehes, Stöhren und 
Hammeln ans einer der vellkommensten Schäfe- 
reien, worauf die Hälfte des Betrages allenfalls 
estundet werden würde. Stettin, 
den 2ısten Januar 1829, 2 5 
August Moritz, 


Zu verkaufen in Stettin. 

Beſten friſchen Preß⸗Caviar a Pfd., 1 Sgr., holt. 
Suͤßmilch⸗ und EidammerKäje, Sardellen von 1827 
und 28, Jamaica⸗Rumm à Flaſche 14 Sgr., br. Sago 
Sgr., Portorico in Rollen à Pfd. 12 Sgr., achten 
Rigaer Balſam, Macis⸗Naͤſſe, Cafſia, Nelken, Anies, 
feinſte Manna⸗Gruͤtze, Ruff. Caſan⸗ und Kiſten⸗Seife 
bey feel. G. Kruſe Wittwe. 


Sehr ſchoͤne, feine Bremer Cigarren in verſchiede⸗ 
nen Sorten, hollaͤndiſchen Neſſing in Flaſchen, echte 
Tabacke von Friedrich Juſtus in Hamburg, hollaͤu⸗ 


diſchen Mohr; und Schiff⸗Canaſter offerirt 


G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Gutes, gesundes, ungellösstes und trockenes 
rotlibüchen Kloben-Brennholz von 3 Fuss 2 bis 
5 Zoll lang, habe ich noch zu billigen Preisen, 
auf meinem Holzliofe, dicht vor dem Franenthor, 
abzulassen. Dan, Benj. Bress ler, 

grosse Dohmstrasse No. 677- 


Sehr ſchoͤn raffinirtes Ruͤb- und Aſtral⸗Lampenöhl, 
ſowohl Centnerweiſe als auch bei einzelnen Pfunden, 
wird fortwaͤhrend zum billigſten Preiſe verkauft, in 
der Oehlraffinerie, Frauenſtraße No. 901. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto. 


, 


# = Bolzverfauf. 


Necht trockenes 37fuͤßig und afühiges buchen Klo⸗ 
benholz billigſt auf . Zen bey 
; 2 o ch. 


Hauskauf ⸗Geſuch. 
Wer ein Haus in einer lebhaften Gegend verkaufen 
will, melde ſich unter Addr. H. B. in der hieſigen 
Zeitungs⸗Expedition. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Sonnabend den ten Februar, Nachmittags um 
25 Uhr, Auction über engl. Piment, grosse Oder- 
strasse No, 19. : 


Schiffs ver kauf. 

In Auftrag der Rhederei werde ich das bisher 

von dem Schiffscapitain Paul Michaelis aus Koͤpitz 
efuͤhrte Galeasſchiff Bucentaurus, 78 Commerz⸗La⸗ 
ten oder 108 Normal,Laſten groß, am ıgten dieſes, 
Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comtoir an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Das Schiff liegt im Par⸗ 
nitzſtrohm am Holzhofe des Herrn Fraude und iſt 
das Verzeichniß des vollſtaͤndigen Inventarii bei mir 
einzuſehen. Stettin den 6ten Febr. 189. 
A. W. Golde. 


Schiff s ver kauf. 8 


Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des bei Grabow am Walterſchen Holzhofe liegenden, 
vom Schiffer Michael Krolow bisher geführten Schiffs 

heders einen Ter⸗ 


Pamina, auf den Antrag eines Mitr 
min im hieſtgen Stadtgericht auf den aßſten Februar 
d. J., Vormittags 1d Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Jebſt angeſetzt. Es iſt eine Galeaſſe von eiche, 
nein Holze, im Jahr 1803 erbaut, 61 neue Normal 
taten groß und mit dem Inventario jetzt auf 2016 
Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeichäät. Die 
Taxe des Schiffs und deſſen Inventarium können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige 
werden daher aufgefordert, ſich in dem Termine 
einzufinden und ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt 
der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter Ger 
nehmigung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen hat. 
Stettin, den igteſf Januar 1829. 5 
Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Zu verkaufen. 


Eine in der beſten Gegend der Stadt belegene, in 
guter Nahrung ſtehende Material-Handlung, ſoll 
veründerungshalber zu- Oſtern d. J. oder auch ſpaͤter⸗ 
hin unter billigen, Bedingungen verkauft werden. 
Naͤheres erfährt man in Stettin beim Kaufmann 
Herrn Cottel, oder hier bei der Wittwe des Oberförs 
ſter Weber. Ueckermuͤnde, den zten Februar 1829. 


Miethsgeſu ch. 

Eine Dame ſucht zu Johanni oder Michaeli in 
der Oberſtadt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
den, Kammern und Zubehör, Hierauf Refleetirende 
erfahren das Nähere in der Zeitungs ⸗Expeditſon. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die zte Etage des Hauſes kleine Dohmſtraße No. 77a 
iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen, und das Nähere 
par in demfelben Haufe, eine Treppe hoch, zu 
erfahren. 


— — .—ꝛʃeö ' — un 

n der Louiſenſtraße No. 739 iſt zum iſten März 
d. J. eine Wohnung nach dem Hofe für einen Feuer: 
arbeiter, ſo wie noch kleine Wohnungen daſelbſt, mit 
auch ohne Pferderaum, zu vermiethen. 


Die zweite Etage des in der Bollenſtraße No. 786 
belegenen Hauſes, beſtehend in 4 Zimmern, Kuͤche, 
Kammern und Zubehör, iſt vom ıften April d. J. ab 
anderweitig zu vermiethen, und iſt das Naͤhere hier⸗ 


uͤber Breiteſtraße No. 361 zu erfragen. 

Eine Stube parterre mit auch 1 Meubel, nebſt 
einem guten Pferdeftall, iſt in der Bauſtraße No. 483 
zum ıften März zu vermiethen. Das Nähere No. 484. 

C. Meyer's Wittwe. 


Schuhſtraße No. 146 find zwei Stuben, 1 Kammer 
und Holzgelaß in der dritten Etage zum ıften April 
zu vermiethen. 


Die zweite Etage im Haufe große Oderſtraße No. 69, 
beſtehend in 7 Piecen, nebſt Kuͤche, Keller, Boden 
und Holzraum, auch wenn es gefordert wird, Pfer⸗ 


deſtall und Wagengelaß, ſteht zum ıften April zu vers 


miethen. Das Nähere erfahre man daſelbſt parterre, 


Ein grosser Getreideboden ist zu vermiethen, 
Breitesträsse No, 365. 


Am Fiſchmarkt No. 1082 iſt die zweite Etage, bes 
ſtehend aus zwei Stuben, Kammer, Küche, Speiſe— 
kammer nebſt Keller und Bodenraum, zum iſten 
April d. J. zu vermiethen 


Ein Pferdeſtall zu 3 bis 4 Pferden nebſt Futter⸗ 
böden iſt in der Baumſtraße No. 1000 zu vermiethen. 


Eins und zweiſpannige Schlitten, mit auch ohne 
Pferde, vermiethet Wach, Laſtadie. 


Bekanntmachungen. 


10 Thaler Belohnung wird demſenigen zugeſichert, 
welcher uͤber einen vor einiger Zeit durch Diebſtahl 
entwendeten goldenen Ring, mit einem länglich runs 
den blauen Stein, auf welchem durch Brillanten das 
Wort Constane gebildet, nähere Nachricht geben kann. 
Die hieſige Zeitungs⸗Expedition nimmt unter der 
Adreſſe II. 8. die nähere Anzeige hierüber an. 


Einem hochachtbaren Publikum zeige ich hier 
mit ergebenſt an, daß ich mein Geſchaft im Verkauf 
von Semmel und Kuchen, welches wegen nothwendi⸗ 
gen Baues in meinem Haufe einige Zeit geſtockt 
hat, am Sonntag den ßten Februar c. wieder ers 
Öffnen werde und bitte ich gehorſamſt um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch Schäfer, Schuhſtr. No 88. 


Ein leichter einſpaͤnniger Korbwagen mit einem 
verdeckten Sitz, ingleichen ein geſundes und brauch⸗ 
bares Wagenpferd nebſt Geſchirr wird zu einem bil, 
ligen Preis paid zu kaufen verlangt. Das Ni 
here bey Herrn Agath, Gaſtgeber im ſchwarzen Adler. 
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